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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmitteldaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen.

Durch die K. Poſt Anſtalten

Aſchersleben: 22 S Sgr. Jn
alen andern Orten 27 Sgr,

um Reg. Sezirk Merſeburg

er Courier. ſtadt, Quedlinburg ewd

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Jan. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Karl iſt von Tilſit wieder hier eingetroffen.
Ein beklagenswerther Unfall, von welchem der Adju
tant Sr. Königl. Hoheit Hauptmann Graf Schlip-
penbach, durch Herabſtürzen mit dem Schlitten von
einer Brücke in Ruſſiſch Litthauen betroffen und in
Folge deſſen der Graf das Leben verlor, hatte den
Prinzen zu tief erſchüttert, als daß er die Reiſe nach
St. Petersburg hätte fortſetzen mögen.

Frankfurt am Main, d. 10. Januar. Die
deutſche Bundes- Verſammlung hat in ihrer
81ſten vorjährigen Sitzung nachfolgenden Beſchluß

efaßt:
„Nachdem ſich in Deutſchland in neuerer Zeit, und

zuletzt unter der Benennung „das junge Deutſch
land“ oder „die junge Literatur“ eine lite-
rariſche Schule gebildet hat, deren Bemühungen unver
bolen dahin gehen, in belletriſtiſchen, für alle Klaſſen von
Leſern zugänglichen Schriften die chriſtliche Religion
auf die frechſte Weiſe anzugreifen, die beſtehenden
ſocialen Verhältniſſe herabzuwuürdigen und alle Zucht
und Sittlichkeit zu zerſtören ſo hat die deutſche Bun
desverſammlung in Erwaägung, daß es dringend
nothwendig ſei, dieſen verderblichen, die Grundpfeiler
aller geſetzlichen Ordnung untergrabenden Beſtrebun-
gen durch Zuſarmmenwirken aller Bundesregierungen
ſofort Einhalt zu thun, und unbeſchadet weiterer,
vom Bunde oder von den einzelnen Regierungen zur
Erreichung des Zweckes nach Umſtänden zu ergreifen-
den Maßregeln ſich zu nachſtehenden Beſtimmun

en vereinigt. 1) Sämmtliche deutſche RegierungenAbernehmen die Verpflichtung, gegen die Verfaſſer,

Verleger Drucker und Verbreiter der Schriften aus
der unter der Bezeich nung: das junge Deutſchland
oder „die junge Literatur“ bekannten literariſchen

Schule, zu welcher namentlich Heinrich Heine,
Karl Gutzkow, Heinrich Laube, Ludolf
Wienbarg und Theodor Mundt gehören, die
Straf- und Polizeigeſetze ihres Landes, ſo wie die
gegen den Mißbrauch der Preſſe beſtehenden Vorſchrif
ten, nach ihrer vollen Strenge in Anwendung zu brin
gen, auch die Verbreitung dieſer Schriften, ſei es
durch den Buchhandel, durch Leihbibliotheken oder auf
ſonſtige Weiſe, mit allen ihnen geſetzlich zu Gebote
ſtehenden Mitteln zu verhindern. 2) Die Buchhand-
ler werden, hinſichtlich des Verlags und Vertriebs der
obenerwahnten Schriften, durch die Regierungen in
angemeſſener Weiſe verwarnt, und es wird ihnen ge-
genwaärtig gehalten werden, wie ſehr es in ihrem wohl
verſtandenen eigenen Jntereſſe liege, die Maßregeln
der Regierungen gegen die zerſtörende Tendenz jener
literariſchen Erzeugniſſe auch ihrer Seits, mit Ruck-

ſicht auf den von ihnen in Anſpruch genommenen Schutz
des Bundes, wirkſam zu unterſtützen. 8) Die Re
gierung der freien Stadt Hamburg wird aufgefordert,

in dieſer Beziehung insbeſondere der Hoffmann und
Campe'ſchen Buchhandlung zu Hamburg, welche vor
zugsweiſe Schriften obiger Art in Verlag und Vertrieb

hat, die geeignete Verwarnung zugehen zu laſſen.
Vom Main, d. 10 Januar. Wenn man jetzt

ein Tagblatt zur Hand nimmt, ſo darf man ſicher
darauf zählen, daß ein großer Theil des Jnhalts ſich
mit Eiſenbahnanlagen beſchäftigt, ſo daß es
gegen den Strom ſchwimmen hieße, mit einem Wi-
derſpruch hervorzutreten, und dennoch mochte es nicht
ganz unzweckmäßig ſein, auch einen Anhaltspunkt zu
macden, und man mochte ſagen, die Sache von vorn
noch einmal durchzugehen, damit man nicht am Ende
zu ſpät Urſache hat, bei uns in Deutſchland das ita
lieniſche Sprichwort als bewahrheitet anzuerkennen,
daß derjenige, welcher zu viel anfaßt, am Ende

nichts feſthält.“ Um nicht alles das ſchon Geſagte



noch einmal durchgehen zu müſſen mochten wir vor
Allem aufſtellen, daß, ſo nutzlich die beſchleunigte
und billige Verbindung mittels Eiſenbahnen in
allen Richtungen erſcheint, derartige koſtſpielige
und alles umgeſtaltende Unternehmungen nur in
den Hauptrichtungen als vortheilhaft zu betrachten
ſein duürften. Kommt man aber darauf zuruck bei
uns in Deutſchland, das bereits mit einer ſo bedeu-
tenden Zahl von Verbindungswegen verſehen iſt, dem
Handel durch Eiſenbahnen neue Foörderung zu bie-
ten, ſo dürften ſich doch nur vereinzelte Unterneh
mungen fur die Folge als ganz praktiſch erweiſen, wo
hin vor Allem ſolche Verbindungen zu rechnen ſein
durften, die dem Handel bei der Ausmundung, wo er
frei in den Welthandel übertritt, unterſtutzen, ſo daß
eine Verbindung mit dem freien Weltmeer, ohne fremd-
ländiſchen Zollgeſetzen noch in die Hände zu fallen,
erzielt wird. Da nun Holland auch in Bezug auf
den Getreidehandel der deutſchen Ausfuhr durch ſeine
Zollgeſetze neue Schwierigkeiten bereitet hat, ſo durfte
nur ein Zug zwiſchen Hamburg und der Schweiz und
die Koöln Antwerpener Bahn in dieſe Kategorie gehö
ren. Um ſo mehr durfte es daher gerathen ſein, vor
Allem erſt in dieſen Richtungen die Vollendung her-
beizuführen und etwa noch Einzelne daran nach Be
durfniß anzubinden, da wir ſonſt am Ende mehr Kom
munikationsmittel wie Gegenſtände des Transportes
beſitzen durften, indem doch der effektive Verbrauch
derſelbe bleibt und das heute durch ſchnelle und billige
Beförderung in einer Richtung Befoörderte bei immer
weiter getriebener Konkurrenz ſo zerſplittert wird, daß
am Ende alle Berechnungen auf Sand gebaut ſind.
Wenigſtens wird ſchon jetzt in den vielfältigen Berech
nungen, ein und daſſelbe mehrfach eingerechnet, dem
prufenden Auge nicht entgehen und alſo dafuür ſpre
chen, daß man ſich ja nicht täuſchen möge was dop
pelt ſchlimm waäre weil das Herabſinken ſo vielſeitig
kreirter Aktien in alle Lebensmomente eingreifen
müßte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Jan. Jn der Deputirtenkammer

ward heute der Entwurf zur Antworts-- Adreſſe auf die
Thronrede verleſen. Es iſt vorerſt nichts darüber zu
ſagen, da ſich keine Abweichung von dem miniſteriellen
Syſtem darin findet. Daß der Frieden erhalten wor-
den, iſt der Kammer ganz recht und ſie wuünſcht nur,
daß er dauern moge. Kaum, daß bei Erwähnung der
Allianz mit England beigefügt wird, „ſie verſichere

den Vorbehalt und die Aufrechthaltung von Rechten,
durch Verträge geheiligt, deren Einhaltung für das
Gleichgewicht von Europa wichtig ſei.

Der Scheik El-Mezbry, erſter Aga Abdel-
Kader'“s, ein Mann von großem Einfluß, hat ſich,
obſchon er an einer Wunde leidet, die er am 3. Dec.
bei Habrah bekommen hat, am 2. Jan. zum Marſchall
Clauſel verfügt. Er war begleitet von den vor-
nehmſten Haäuptlingen mehrerer zahlreichen Stamme.
Dieſer Abfall iſt ein harter Schlag fur den Emir
Abdel Kader. Fünf bis ſechs hundert Araber kommen
täglich nach Moſtaganem, wo alle Produkte um die

worden ſind.

Hälfte im Preiſe gefallen ſind. Die Folgen der Expe-
dition nach Mascara entwickeln ſich raſch.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Jan. Die vierteljahrige Ueber

ſicht der Staatseinnahme wurde heute bekannt ge
macht. Es ergiebt ſich daraus daß die Finanzen im
bluhendſten Zuſtand ſind. Die Einnahme im letzten
Jahr hat 43 Mill. Pf. Sterl. uberſtiegen mit der
Ausgabe verglichen, zeigt ſich eine verfügbare Summe
von 14 Mill. Pf. St. die zur Verminderung der öf
fentlichen Schuld verwendet wird.

Der Standard, mit dem ſſeit Neujahr der
„Albion vereinigt worden iſt, und der daher jetzt
von den miniſteriellen Blättern „Kopf und Schwanz
der Toryiſtiſchen Abend- Preſſe genannt wird, be
hauptet, daß unzählige Beſtechungen bei den ſo eben

beendigten Stadtraths- Wahlen vorgefallen und daß
u. A. in Norwich in denjenigen Bezirken, wo die
liberale Partei geſiegt habe, 25 bis 30- Pfund fur die
Stimmen der Wahler bezahlt worden ſeien. Der
Globe meint, in dieſer Behauptung des „Standard'“
liege der größte Widerſpruch mit den früheren eigenen
Verſicherungen dieſes Blattes denn es habe fortwäh

rend zu beweiſen geſucht, daß die „Whig Radikalen
die aärmſten Schufte und an Zahl eben ſo unbedeutend
als unvermögend an Geld und Eigenthum ſeien, und
doch ſollten nun die armen Radikalen von Norwich
eine Summe von 30,000 Pfund für die Bezirks Wah
len haben aufwenden koönnen.

Spanien.
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne d. 7.

Jan. meldet aus Madrid d. 3. Jan. daß die ver
ſchiedenen Artikel des Vertrauensvotums in den Si-
tzungen vom 2. und 3. Jan. mir ſtarker Majorität
von den Prokuradores (Deputirten) angenommen

Eine andere Oepeſche berichtet, daß
ſich die Karliſten am 1. Jan. des Fleckens Guetaria
bemächtigt haben. (Vgl. d. geſtr. Nr. d. C.) Die Chri-
ſtinos zogen ſich in das Fort zuruck, das ſich noch
hielt.

Zu Mahon (IJnſel Minorka) ſoll eine ernſte Jn
ſurrektion ausgebrochen ſein. Man ſagt, die Autori-
täten, welche von der Regierung zu Madrid eingeſetzt
ſind, ſeien fortgejagt und durch karliſtiſche Behörden
erſetzt worden.

Jtalie n.
Aus dem ſüdlichen Frankreich, d. 1. Jan.

Ueber die Unruhen auf der Jnſel Sardinien herr-
ſchen bei uns noch große Varianten und Ungewißhei-

ten, ungeachtet der offiziellen Verſicherung im „Mo
niteur“ und im „Journal de Paris“, welche behaup
ten an der Sache ſei gar nichts. Wie wenn nun
aber doch etwas daran ware? Zwar keine Pariſer
und Lyoner Jnſurrektionen und Emeuten, aber doch
verſchiedene Bewegungen. Bei uns erklärt man die
Sache folgendermaßen. Als Piemont von den Fran
zoſen erobert wurde, fluchtete der König mit ſeiner
Gemahlin nach Sardinien. Bald waren die aus Tu-
rin mitgenommenen Schatze erſchöpft, und die hoben
Herrſchaften hätten Noth leiden müſfen, wenn es der



Königin nicht gelungen ware, ſich das Wohlwollen
der Einwohner zu gewinnen. Sie vereinigten ſich zu
einem jaährlichen Geſchenk von 60,000 Thalern. Als
1815 der König von Sardinien ſeinen Thron wieder
erhielt und nach Turin zurückkehrte, brauchte der Hof
je Unterſtützung nicht mehr deſſen ungeachtet über
ſendeten die Sardinier jährlich das Geſchenk der Kö
nigin bis zu ihrem Tode, der vor zwei Jahren er-
folgte. Der König Karl Albert ſoll nun dieſe 60,000
Thlr. nicht als ein freiwilliges Geſchenk, als einen
Akt der Wohlthatigkeit haben betrachten wollen, ſon
dern als ein wohlerworbenes Recht er ſoll zu deſſen
Bezahlung Zwangsmaßregeln gegen Sardinien ange-
wendet haben, indem er von den ſardiniſchen nach Ge
nug kommenden Waaren dieſelben Abgaben forderte
wie fur die fremden. Dadurch ſteigerte ſich der Un
wille immer mehr, und gelangte endlich auf den Punkt,
daß ſich die Jnſel gleichſam fur unabhängig erklärte,
was um ſo thunlicher war, da die dortige Garniſon
größtentheils aus Leuten beſteht, die man wegen ihrer
liberalen Geſinnungen in Turin verdächtigte, und da
her von dem Feſtlande entfernte. Mit großem Ver-
gnügen ſollen ſie alſo mit den Bürgern in den Städten
und mit den Landbewohnern zuſammengewirkt haben,
um die Fahne der Unabhängigkeit aufzupflanzen. So
ſollen die Sachen noch immer ſtehen, denn eine Fre-
gatte, welche die Regierung nach Sardinien ſchickte,
um die vorige Ordnung wieder herzuſtellen, wurde
dort ſehr übel empfangen, nicht etwa weil man fuürch-
tete, ſie möchte die Cholera bringen, ſondern weil die
Sardinier nicht länger der vermeintlichen Willkür
Karl Alberts unterworfen ſein wollen. Die bisheri-
gen Seerüſtungen in Genua und in den andern Häfen
ſind entſchieden gegen Sardinien gerichter, und großes
Unglück bedroht die Einwohner wenn ſie nicht einig,
entſchieden und ſtark genug ſind, ſich gegen die an
ruckende Macht zu vertheidigen. Dieſe Darſtel
lung der Sache, welche freilich mit der „Jeune
France“ und „Jeune Jtalie“ in einiger Verbindung
ſtehen könnte, und ſich durch ihren Haß gegen Karl
Albert als ſolche verräth, findet hier vielen Glauben.
Das Wahre an der Sache muß ſich nun bald entſchei-
den, denn die ſardiniſche Flotte iſt unter Begleitung
eines franzöſiſchen Aviſo's am 23. Dec. von Genua
ausgelaufen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 11. Januar. Auf der hieſigen

Friedrich Wilhelms Univerſität befanden ſich in dem
Semeſter von Oſtern bis Michaelis 1835: 1651 Stu-
dirende davon ſind 386 abgegangen und dagegen fur
das Semeſter von Michaelis 1835 bis Oſtern 1836
binzugetreten 508, ſo daß die Geſammtzahl der ge-
genwartig immatrikulirten Studirenden 1773 beträgt.
Hiervon zählt die theologiſche Fakultät 507, die ju-
riſtiſche Fakultät 559, die mediziniſche Fakultät 866
und die philoſophiſche Fakultät 341. Die Zahl der
Lehrer, ſowohl an ordentlichen und außerordentlichen
Profeſſoren als an Privat Docenten, beträgt in
der theologiſchen Fakultät 15, in der juriſtiſchen 12,
in der mediziniſchen 41 und in der philoſophiſchen 77;

in Summa alſo 145, wozu noch 7 Sprach und
Exerzitien Meiſter kommen.

Eine ſummariſche Zuſammenſtellung der ein
gegangenen Liſten über die Brunnen und BadeGäſte,

welche in der Bade Saiſon des Jahres 1835 die
vorzuglichſten Bäder und Brunnenorte der Provinz
Schleſien beſucht haben, ergiebt folgende Reſul-
tate: Jn Warmbrunn waren 1036 Familien und
einzelne Gaſte; in Salzbrunn 905, in Landeck
342, in Altwaſſer 339, in Reinerz 146, in
Cudowa 138, in Langenau 73 und in Char-
lottenbrunn 60; in Summa 3039. Aus einer
Vergleichung dieſer Reſultate mit denen des Jahres
1834 ſtellt ſich bei dieſen ſammtlichen Bade und
Brunnenorten eine Abnahme der Frequenz von zu
ſammen 726 Numern heraus.

Die zu Gräfenberg im öſterreichiſchen
Schleſien beſtehende Kuranſtalt, um durch die Kraft
des kalten Waſſers die Heilung der beſchwerlichſten
und hartnackigſten Krankheiten zu bewirken, fängt an
Aufmerkſamkeit zu erregen, und ſcheint wegen vieler
glucklichen Kuren auch von Seite der Behoörden nicht
unbeachtet zu bleiben. Jnſofern dürfte es wunſchens
werth ſein, Alles zur Belehrung des Publikums ver-

öffentlicht zu ſehen, was jene Anſtalt und den Heil-
ort ſelbſt betrifft.

Am S. Jan. wurde im Manſion- Houſe zuLondon unter dem Vorſitz des Lord Mayors eine
Verſammlung von Rhedern und Kaufleuten gehalten,
um Beiträge zur Ausrüſtung der nach der BaffinsBay
den dort eingefrorenen Grönlands-Fahrern zu
Hülfe zu ſendenden Expedition aufzubringen. Es
wurde zu dieſem Zweck ein Komité ernannt und ange
kündigt, daß bereits von Newcaſtle und Hull mehrere
hundert Pfund, von Lloyd's 100 Pfund und von dem
Herzoge von Northumberland 100 Pfund unterzeich
net worden ſeien.

Jn der Nacht vom 1. auf den 2. Januar fuhr
eine engliſche Herrſchaft von Augsburg nach Muün
chen; in Eurasburg, wo umgeſpannt wurde, ſtiegen
die Paſſagiere aus dem Wagen, und als man auch die
Kammeryjungfer, welche auf dem Bocke ſaß, herunter-
heben wollte, fand man dieſelbe erfroren.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verbeſſerung und Hebung der Obſtkultur iſt im
Jahre 1830 zu Merſeburg auf öffentliche Koſten
eine Normal-Baumſchule angelegt worden, aus wer
cher ſchon jetzt ſelbſt größere Quantitaäten veredelter Obſt
bäume und Pfropfreiſer zum Verkauf geſtellt werden
können.

Je wunſchenswerther es nun iſt, daß bei den im All-
gemeinen ſo ſehr zugenommenen Obſt Anpflanzungen
mehr als bisher größten Theils geſchehen iſt, auf die
Auswahl beſſerer Sorten geſehen werde, deſto erfreuli
cher erſcheint es, daß durch die Merſeburger Baum-
ſchule die bisher meiſt fehlende Gelegenheit zur Verſchaf-



fung von guten Obſtſorten fur billige Preiſe dargeboten

wird.
Jndem ich daher die Bewohner des Saalkreiſes auf

jene Normale Baumſchule aufmerkſam mache, bemerke
ich zugleich, daß ein vollſtändiges Verzeichniß der in der
ſelden vordandenen Obſtſorten in meinem Bureau fur
2 Sgr. 6 Pf. zu erhalten iſt, und daß ich dem Kreis-
boten bei ſeinem nächſten Umgange mehrere Exemplare
deſſelben mitgeben werde damit jeder, den es incereſſirt,
daſſelbe auf die bequemſte Art erhaiten kann.

Halle, den 12 Januar 1836.
Der Landrath des Saalkreſſes.

v. Baſſewitz,
c

Am 30. Sept. v. J. iſt in dem Ganhofe zu Morl
ein gelb polirter Dornenſtock, oben mit halber Krucke,
worauf ein liegender Hund ausgeſchnitten, unten aber
mit Meſſing beſchiagen, mitgenommen worden. Wer
uüber dieſen Gangſtock ſo Auskunft geben kann, daß man
den Mitnehmer belangen kann, erhält von dem Herrn
Chauſſee-Einnehmer Seling in Trotha 16 Sgr. Be
lohnung.

a hAuf dem Rittergut Adendorf bei Gerbſtadt ſtehen

zwei ſehr fette und ſchwere 4jährige Fehrſen, zwei fette
Schweine und zwanzig fette Hammel und Schaafe zum
Verkauf.

Eine, mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin wird

geſucht. Wo iſt im Gaſthof zur Stadt Zürich zu

Bekanntmachung g.
Von Einem hochgeehrten Publikum

iſt gegen mich ſehr oft die Aeußerung ge
macht worden, als hatte ich mein Ge-
ſchaft aufgegeben dies iſt aber keines
weges der Fall, vielmehr werde ich je-
den mich beehrenden Auftrag punfkt-
lich und prompt beſorgen.

Halle, den 14. Jan. 1836.Körner Kleidermacher,

No. 910.
Mein Backhaus auf dem Reumarkt No. 1279. iſt

zu verpachten. Pachtliebhaber können ſich melden in
meinem Hauſe auf dem grotzen Sandberge No. 261.

Gottfried Elſe.
Bekanntmachung.Zu den diesjährigen Fruühjahr Rarſanzangen ſind

veredelte hochſtäammige ſuüße Kirſchbäume, auch alle Ar
ten Garten Saämeret, Turnips und Runkelruüben
kerne von vorzuglicher Göte, auf dem Rittergut Sa
gisdorf bei Reideburg zu verkaufen bei dem

Gärtner Worch,

en e v monn,

Verkauf.
Es verkauft dickſtrunkigen Kopfkohlſaamen, in Quan-

titääten von 3 Ctnr. ſo wie auch in einzeln PfundenRotperübenkerne in ſelbigen Quantitäten; Lugerneklee
ſaamen in eben dieſen und auch größern Quantitäten von

10 bis 12 Cenrn., ſo wie auch 15 bis 20 Cenr, gut ge
trocknetes Wieſenheu zu angemeſſeren Preiſen,

der Koſſathe Plier in Quillſchina.
Hausverkauf in Halle.

Ein Haus mit 12 Stuben, nebſt erforderlichen Kü

chen und Kammern, mit bedeutenden Böden, Schup-
pen und großen Hofräumen, im beſten ausgebauten
Zuſtande, an einer günſtigen Loge, welches insbeſon
dere fur ein großes Geſchäft jeder Art paßt, ſoll wegen an
derweitiger Dispoſition zu einen billigen Preis verkauft
werden. Nachweis ertheilt die Expedition des Couriers.

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 14, Januar.
Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl, 10 r.
Roggen 27 e 64 a 268 9Gerſte 23 H9 25 5Hafer 17 65 20 5Stroh, 4——6 Thlr.

Magdeburg, da 12. Januar, (Nach Wispeln.)

Weizen 27 28 thl. Gerſte 203 21thl.Roggen 223 234 Hafer 153 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 12. Januar 52 Zoll unter 0.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 13. bis 14, Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Fügener a. Mag
deburg. Hr. Kaufm. Tölken a. Bremen.
Hr. Baron v. G. ävenitz im. Gem. a. Quetz.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Weimar Sachſfe,
Schwenhage, Hicketier u. Schwarz a. Magde
burg.

Goidnen Ring: Dem. Walter a. Brokterode Hr.
Kaufm. Vater a. Schweinfurt. Hr. Kaufm.
Seidel a. Oedisfelde. Hr. Kaufm. Beck g.
Brandenburg. Hr, Forſtkand. Krebs a. Schmidt
hauſen.

Schwarzen Adlex:e Hr, Oberförſter Fromme!dom
Petersberge.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm, Gerdes a. Altona.
Die Hrrn. Kaufl. Böhme u. Röhricht a. Mag

deburg. Hr. Rendant Ebert a. Hohenprießnitz.
Hr. Oekonom Scheiding a. Naumburg.

Schwarzen Bör: Hr. Seifenfabr. Buſſe a. Treuen
brietzen. Hr. Muüller Schröter a. Eisleben.

No. 1684. Hr. Cand. theol. Eſchenhagen g- Groß
örner.

e

e e

Vier

Preis
un


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 12.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






